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Sur Aufklärung über die ge¬
plante Steuererhöhung.

(Originalkorrespondenz.)
Nachdruck verboten.

Ueber die Wirkung der von der Regierung
den Ständen vorgkschlagenen12°/°igen Steuer»
erhöhung herrschen in manchen Kreisen unrichtige
Ansichten. Im Nachstehenden soll nun die Wir¬
kung an einzelnen Beispielen dargetan werden.

Voraurzuschicken ist, daß die geplante Steuer¬
erhöhung sich nur auf die Staatssteuer erstreckt
und mit der Gemeindesteuer nichts zu tun hat.

Die Gemeindekopitalsteuer wird nach dem
Kapitalertrag berechnet und darf 1°/» derselben
nicht übersteigen, die Gemeindeetnkommensteuer
richtet sich nach dem Einheitssatz der Staat»,
einkommensteuer und darf nicht über 50°/»derselben
gehen. Gesetz vom8. August 1903.

Dieser Höchsatz wird in beiden Fällen vielfach
(in Stuttgart schon seit 1905) erhoben, kann
also nicht mehr erhöht werden.

Die Gemeindeumlage, dis au« dem Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuerkapitalberechnet wird,
ist an eine Grenze nicht gebunden und beträgt zur
Zeit in Stuttgart 8.5°/» de« Steuer kapital«.

Nun die Beispiele:
Ein Gebäude mit einem Steueranschlag von

100000 da« einem dreistöckigen Wohnhau«
mit 4 Wohnungen zu je fünf Zimmern ent»
sprechen wird, hotte bisher in Stuttgart  zu
bezahlen: 100000 ^ zu 3°/» Rente (dieser
3°/«ige Satz ist gesetzlich festgelegt) gibt 3000
Eteuerkapital
hierau« 2°/» Staatisteuer 60.—

8,5°/» Gemeindeumlage_ 255—
zusammen 315.—

künftig2°/° Staatisteuer 60.—
12»/- Erhöhung—224°/» 7 20

zusammen Staatisteuer 67 20
8 5°/» Gemeindeumlage 255—

zusam men 322 50
Das ganze Mehr  beträgt also 7.2o

Ein Wohnhau« mit Scheuer und Stallung
(auf dem Lande)  im Steusrar.sLlag von
5000 zahlte bisher3 ^ Staatsgebäudesteusr,
künftig— 3 ^ 36 also nur 36 H mehr,
bei einem Gebäude im Eteueranschlaa von
10000 ^ macht da« Mehr an Steuer 72

Ein kleinerer Gkwerdetreibender mit 2000
Einkommen zahlte bisher an Staat«-
gewerbesteuer 3 —
künftig soll er bezahlen 3.40
also mehr —.40

Die Gemeindeumlage hieraus wird nicht
berührt

Ein Gewerbetreibender mit 10000
Einkommen zahlte bisher an
Staatrgewrrbesteuer 120.—
künftig soll er zahlen 134.40
also mehr 14 40

Ein Kapitalist mit 1500 Zinseneinnahme
zahlte bisher an Staatikapitalsteuer 30.—
künftig soll er bezahlen 33 60
also mehr 3.60

Ein Kapitalist mit 25000 Zinsenein»
nähme zahlte bisher an Staatikapitalsteuer 500.—
künftig soll er bezahlen 560—
also mehr 60.—

Ein lediger Arbeiter mit 1500 ^ Ein¬
kommen zahlte bisher
an Staatreinkommensteuer 11—
künftig soll er bezahlen 12.30
also mehr 1.30

Ein verheirateter Bauer oder Arbeiter mit
2 Kindern und 1600^ Einkommen zahlte btiher
Staatseinkommensteuer 11.—
künftig soll er bezahlen 12 30
also mehr 1.30

Ein verheirateter Bauer oder Arbeiter mit
3 Kindern und einem Einkommen von 1600 ^
zahlte bisher Staatseinkommensteuer d —
künftig soll er bezahlen 10.10
also mehr 1.10

Ein Beamter mit 5000 Einkommen
zahlte bisher Staatrcinkommensteuer 128.—
künftig soll er bezahlen 143.40
also mehr 18 40

Ein Fabrikant mit 70000 Einkommen
zahlte bisher an Staatseinkommsnsteuer 3045.—
künftig soll er bezahlen 3410.40
also mehr 365.40.

Tagesneuigkeiterr.
Calw  21 . Jan. (Rathausbericht .)

Heute fand die Vereidigung der neu eingetretenen
Bürgerausschußmitglieder statt. Zum Obmann
wurde gewählt: Herr Fabrikant Gustav Heinrich
Wagner:  zum Stell Vertreter: Herr Zimmer-
metster Ktrchherr.  Die vom Vorsitzenden vor¬
getragene Ueberstcht über die Arbeiten de« ab¬
gelaufenen und des laufenden Jahres sowie über
die Vermögen«- und Steuerverhältniffe der Stadt »
wird später veröffentlicht werden. Gemeinderat^^
Fabrikant Georg Wagner  berichtete an Hand einer
kaufmännisch aufgestellten Bilanz über die günstige
Entwicklung de« Gar- und Wasserwerk«. o».

Calw  21 Jan. (Holzpreise .) Zu
der von uns in Nr. 14 der Wochenblätter ge¬
brachten Notiz au« Michelbach  OS . Gaildorf,
wonach dort bei einem Nadelstammholz-
Verkauf  120 °/« der Taxpreise erlöst worden
seien, wird un« von einem Sägwerk de» Enztale«
mitgeteilt, daß diese Angaben der Tatsache nicht
entsprechen. Nach dem zuverlässigen Bericht eine«
Fachblatte« find von normalem Langholz 103 bi«
110,4°/», für Sägholz 100- 104,1°/»erlöst worden.
Dabei sei zu erwähnen, daß da« Forstamt Michel-

Welche von beide«?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Jetzt aber, da man beisammen war und blieb, machtee« sich ganz

von selbst wieder wie in den ersten Wochen des römischen Aufenthalt».
Die älteren Mitglieder der Gesellschaft gingen voraus und Doktor Gerland
blieb neben Klara und Erika und sprach mit ihnen von der Kirche, die
man demnächst besuchen wollte. Und da er wußte, daß Fräulein Addenhoven
über den Brand und den Neubau der uralten Wallfahrtskirche so gut wie
er selbst unterrichtet sei, so wandte er stch mehr zu dem jungen Mädchen,
die anfänglich seine Erzählung nur halb zu hören schien und dann doch
wider Willen von derselben gefesselt wurde. Al« man die ländliche Wirt¬
schaft an der Straße erreicht hatte und unter einem breiten Strohdach,
dar kunstlos über vier Pfosten gespannt war, sich auf hölzernen Bänken um
den Tisch reihte, behielt Friedrich Gerland seinen Platz neben Fräulein
Addenhoven und Fräuleinv. Herbert. Der General bestellte bei der dicken
Padrona, die selbst herzukam, Frarcrttwein und da« landübliche Gebäck,
da« zum Wein verzehrt wird. Frau v Herbert und die älteren Damen
erfreuten sich an dem Htnüberblick auf die im Sonnenschein schimmernde
Kirche und dem wunderlichen Gegensatz des Prachtbaue» zu der einsamen,
fast öden Umgebung. — Erikav. Herbert aber wandte stch wie mit plötz¬
licher Eingebung, zu Doktor Gerland und fragte ihn: „Haben Sie seit
ihrem plötzlichen Verschwinden denn gar nicht« wieder von Frank Holter«
und der Cccca gehört, Herr Doktor?

„Doch doch, Fräulein Erika!' entgegnete Friedrich Gerland, den die
Frage, er hätte selbst nicht zu sagen gewußt warum, wohltuend berührte.

„Ich habe zweimal von ihm eine Sendung empfangen, Aquarelle, die er
früher versprochen hatte und mir mit Taddeo, dem Eseltreiber, ganz uner¬
wartet hereinsLickte Er wolle mir nicht« schulden, schrieb er mir kurz
und gut dazu! Immerhin hat er stch damit vor einer besseren Seite gezeigt,
als mit seinem plötzlichen Aufbruch au» Rom. Er scheint die Afcikareise
aujgegeben zu haben, obschon ich noch vorgestern in San Luigi dei Fcancese
den Monsieur Lrreveilltere sah. der nach seiner damaligen Aussage längst
hinüber nach Tunis sein müßte. Man sollte einmal nach dem Wilden
oder vielmehr nach seiner armen Frau sehen— wir find hier auf dem
Wege nach der Vigne von Onofrio Braschint. — Sie müßten stch an
einer solchen Campagnewanderungbeteiligen, meine Damen; ich allein kann
doch, wenn er Signor Franco gefällt, in der Gegend herumzuschweifen,
Signora Francsscr nicht in ihrem Häuschen auffuchen."

Er hatte da« letztere durchaus in scherzendem Tone gesagt, bemerkte
aber, daß Fräuleinv Herbert sehr ernst dazu dreinschaute. Mara Adden-
Hoven sagte ruhig: „Er freut mich von Herzen, daß der bedenkliche Lands¬
mann stch wenigstens in einem Punkte zuverlässig erwiesen hat. Ihren
Vorschlag, da» Paar in der wilden Vigne einmal zu besuchen, um zu
erfahren, wie es der Cccca geht, könnte man wohl überlegen; wie ist'«,
Erika — möchten Sie nicht dabei sein?"

„Nein, mein Fräulein Addenhoven, ich müßte mir denn doch ernstlich
verbitten, daß Sie Erika zu einem solchen Abenteuer verleiteten!" rief
Frau v. Herbert über den Tisch herüber. Ihr mißfiel die plötzlich wieder-
hergestellte Vertraulichkeit zwischen ihrer Nichte und Doktor Gerland. ,G«
ist ohnehin Höchsts Zeit, daß wir au« Rom fortkommen, die Luft wird
täglich heißer und die Campagna soll schon recht ungesund sein. Zudem
gilt die Gegend, von der Sie sprechen, für unsicher, wenigsten« für so
kleine Gesellschaften, wie Sie eine bilden zu wollen scheinen."
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bach ganz au «nahm «schöne Fichtenhölzer hat und
zudem von der gräfl . Verwaltung ein ganz vor«
zügliche« Maaß gewährt wird , was eine sehr große
Nolle spiele. — Wir nehmm gerne Notiz von
dieser Richtigstellung und halten auch die weiteren
Mitteilungen au » dieser Zuschrift für wichtig
genug um sie Interessenten zur Kenntnis zu
bringen . Die bezeichnet« Firma schreibt ferner:
„Die der Notiz weiter beigefügte Bemerkung , daß
die Holzpreife ein Ende der Rückwärtsbewegung
zu verzeichnen haben , stimmt also nicht und
ist durchaus irreführend . Die Holzindustrie ist
in einer trostloseren Lage denn je, und e» wäre
richtiger wenn auch die Lokalblätter anstatt der¬
artige Artikel aufzunehmen , die die Spannung
zuWen Holzkäufern und «Verkäufern unnötiger¬
weise vergrößern , die Allgemeinheit über die wirk«
lich traurige Situation namentlich der Säge-
industrie aufklären wollten . Von einer Besserung
ist vorerst keine Rede und solange die unsicheren
politischen Verhältnisse fortdauern , wird sie auch
auf sich warten lassen ; es ist deshalb gerade beim
Holzeinkauf ein enorme « Risiko und die Preise
sollten eher einen Rückgang als eine Hausse zeigen.
Tatsächlich find auch sämtliche Verkäufe im Schwarz-
wald durchschnittlich 5— 10 °/° niederer als im
Vorjchr verlaufen . " (Dem Wunsche aufklärend
zu wirken , dürften wir durch Abdruck des Vor«
stehenden entsprochen haben . D . Red .)

Stuttgart 21 . Jan. Die  Zweite Kam¬
mer setzte heute die durch die zweitägige ReichS-
steuerdebalte unterbrochene Beratung über die Volks«
schulnovelle  bei Art . 12 betr . die Schulauf¬
sicht  fort . Art . 72 des Volksschulgesetzes soll nach
dem Antrag der Kommission folgendermaßen gefaßt
werden : Die örtliche Aussicht über die Volksschule
auf dem Gebiet der Schulpflege steht dem OrtS-
schulrat zu . Der Artikel regelt dann den Geschöfls-
kreiS des Ortsschulrats und rechnet hiezu in Ziff . 7
auch die Aufsicht über das dienstliche und außer¬
dienstliche Verhalten der Lehrer . Der letzte Absatz
des Artikels lautet : durch Beschluß des OrtSschulratS
muß eines seiner Mitglieder damit beauftragt weiden,
Schulbesuche zu machen , ohne daß es befugt wäre,
Anordnungen zu treffen . Die Beratung erstreckte
sich auch auf Art . 73 s , der die Bestellung von
Schulvorständen (Rektoren ) für Schulen mit 7 und
mehr Klaffen , ferner die von Oberlehrern für
Schulen von 3— 6 Klassen betrifft . Auch Art . 76s
wurde von anfang an in den Kreis der Erörterung
gezogen . Danach wird die örtliche Aufsicht über
die Volksschule im Namen des OberschulraiS aus¬
geübt bei 1 und 2 klasfigen Ortsschulen vom OrtS-
geistlichen , bet 3— 6 klasfigen vom Lehrer , bei 7 und
mehrklasfigen vom Schulleiter (Rektor ) Der Bericht¬
erstatter Dr . Hieb er (D . P .) erstattete ein aus-
führlicheSüberfichtliches Referatüber dieKommlsstonS-
verhandlungm und empfahl seinerseits insbesondere
einen Antrag , wonach der Ort ? schulrot bei 1 und
2 klasfigen Schulen seinen Mir Vorsitzenden (den
Geistlichen ) damit beauftragen kann (also nicht muß ) ,
Schulbesuche zu machen , ohne daß dieser befugt
wäre , Anordnungen zu treffen . Der Mitbericht-
erstatter Dr . S p äth (Ztr .) trat für die Beibehaltung
der bisherigen geistlichen Ortsschuloufficht ein und
führte aus , das katholische Volk habe sich in seiner

überwiegenden Mehrheit für die Aufsicht ausgesprochen,
aber auch das gläubige evangelische Volk würde ihre
Abschaffung nicht verstehen . Durch die Annahme des
KommisfionsantragS würden die erfreulichen Bezieh¬
ungen zwischen Staat und Kirche gelockert werden.
Die Abschaffung der geistlichen OrtSschulaufstcht sei
ein ernster bedeutender Schritt zur Beseitigung
des christlichen und konfessionellen Charakters
der Volksschule . Der Redner erinnerte dann an das
energische Eintreten des früheren KultministerS v.
Weizsäcker für die Erhaltung der geistlichen Ober¬
schulaufsicht und betonte , daß diese auch im Interesse
Staates liege , da er doch selbst eine religiös -sittliche
Bildung der Jugend wolle , die nicht nur im ReligiovS-
untericht , sondern auch in den übrigen Unterrichts¬
fächern erzielt werden müsse . Der Abg . Rembold-
Aalen (Ztr ) betonte die Notwendigkeit der örtlichen
Schulaufsicht im Interesse der Eltern und ihrer
Kinder . ES würde unvernünftig sein , die Schule
hermetisch zu verschließen und den Lehrer jeder ört¬
lichen Aufsicht zu entziehen . Er wisse sich frei von
jedem Mißtrauen gegen die Lehrer . Auch die Volks¬
partei sei in der Kommission für diese Aufsicht etn-
getreien . habe dann allerdings ihren Antrag plötz¬
lich verschwinden lassen . Man dürfe sich von den
radikalen Elementen unter den Lehrern nicht zu
Schritten drängen lassen , die sich nachher vor den
Eltern und Kindern nicht verantworten ließen.
Der Redner stellte den Antrag , daß die Mitglieder
des Orisschulrats in der Zahl von mindestens zwei
jederzeit Zutritt zur Schule haben sollen , ohne daß
sie befugt wären , Anordnungen zu treffen . Durch
Beschluß des OrtSschulratS muß außerdem einer
von den Verirrtem der Schulgemeinde damit be¬
auftragt werden , Schulbesuche zu machen , ohne daß
er befugt wäre , Anordnungen zu treffen . Nägele
(V .) polemisierte gegen Rembold , dem er Mißtrauen
gegen die Lehrer voiwarf , und empfahl seinen An¬
trag auf Abschaffung der außerdienstlichen Beauf¬
sichtigung der Lehrer . Heymann (Soz ) wünschte
die Beseitigung der önlichen Schulaufsicht . Der
Geistliche solle in den kleineren Gemeinden nur dann
der Vertreter des Ortsschulrats fein , wenn er sich
dazu eigne und gewählt werde . — Morgen wird
die Beratung fortgesetzt.

Oberndorf  21 . Jan . Zu dem gestern
gemeldeten Rodel Unfall  einer hiesigen Schüler«
wird dem „Schwarzw . Boten " zuverlässig mit-
geteitt , daß die drei Kameraden der Verunglückten
nicht aus Böswilligkeit ihre Hilfe verleugneten.
Die Jungen waren über den Unfall zuerst so
bestürzt , daß sie sich nicht zu helfen wußten.
Darauf ober griffen sie wacker zu und halfen
den Verunglückten nach Hause bringen.

Friedrichthafen  20 . Jan . Seit längerer
Zeit wurden auf dem hiesigen Bahnhof wiederholt
an einigen vom Aveland eingelaufenen Güter¬
wagen nacht« die Plomben abgeschnitten , die
Wagen aufgeriffen und noch und nach eine Anzahl
Häute,  die für die hiesige Lederfabrik bestimmt
waren , entwendet.  Dieser Lage wurden nun
einige der Diebstahl « dringend verdächtige Personen
verhaftet und an dos K Amtsgericht Tettnang
eingelikfert . Der Wert der gestohlenen Häute
beläuft sich auf etwa 800 »6 . Einer der Ver¬
hafteten hat bereit » zugestanden , daß er an dem

»Nun , wo« die Sicherheit anbelangt , so dürfen Eie vollkommen
unbesorgt sein, gnädige Frau !" nahm Gerland da« Wort , der so ungern j
zu Frau v. Herbert sprach wie sie zu ihw , der aber die gute Stunde nicht
mit kleinlicher Empfindrlei trüben wollte . »Ich glaube in vielen Jahren
ist hier ntckts rorskiowwen , dafür sorgen unsere guten Freunde dort drüten-
die Corobiniert . Wir würden auf Meilen in die Carnpogra hinein so
sicher sein al » im Korso oder in den Gärten der Villa Borghese?

Der General nickte mit einer so zufriedenen Miene , ol» ob seine
soldatische Gegenwart einiges zur Sicherheit de« Lande « beigetragen habe.
Er erzählte verschiedene Abenteuer an » der Zeit , wo er al « junger Haupt-
mann zum ersten Mole Italien besucht und wo es Briganten nicht bloß
in Romanen gegeben Hobe. Man lauschte den lebendigen Geschichten de¬
alten Herrn mit dem vollen Behagen , daß die Dinge , die er berichtete , um
ein paar Jahrzehnte zurücklägen , und war jedenfalls höchlich zufrieden , daß
Herr v. Erpel einen Ton arfchlug , in dem der Mißklang zwischen Frau von
Herbert und Friedrich Gerland untergirg . De « Maler » urd des Besuche«
bei ihm ward nicht weiter gedacht, olle plauderten , lackten , schlürften und
nipp '.en von dem bräurlich goldenen Wein , den die Wirtin in strohum-
flochtrnen Flaschen oufgefttzt hotte , und sahen von Zeit zu Zeit noch San
Paolo hinüber , wo die Reche der Hochzeitiwagen roch immer unbeweglich
hielt . Der Schatten , den man genoß, reichte gerade hin , um von ihm
au « da« köstliche Blau de« Sommerhimmel « und die reine Klarheit der
Lust zu bewundern — der geheime Zauber dr» südlich lichten Tage « um-
spann die nordische Gesellschaft in dieser wunderlichen Halbwüsten Umgebung.
Klara Addenhoven « Blicke hasteten fortgesetzt auf dem majestätischen Neubau
der Kirche, der in ihren geheimsten Gedanken eine Verkörperung alle« dessen

Diebstahl beteiligt gewesen sei und die Häute an
einen Ravenrburger Händler verkauft habe.

Au » Baden  21 . Jan . Nachträglich hat
sich noch von dem Eisenbahnunglück beim Karl - tor
in Heidelberg vom 7 . Oktober 1900 her , bei dem,
wie erinnerlich 7 Menschen getötet und 160 ver¬
letzt wurden , ein Opfer gemeldet in der Person
eine» Studierenden in Leipzig, der jetzt eine Be¬
einträchtigung seines Gesundheitszustandes all«
Folge des Unglück« bezeichnet und dafür eine
Forderung von 297000 »St eingereicht hat.

Karlsruhe  21 . Jan . Bei dem gestrigen
Hofball  im Schloß » dem ersten, der seit Jahren
abgehalten wird , wurde der Oberschloßhauptmann,
Kammerherr Wilhelm von Bsrckholtz vom
Schlage getroffen  und war auf der Stelle
tot . Der Großherzog hob den Ball sofort auf.

Berlin  21 . Jan . Die Finanz - und
Steuer - Kommission de« Reichstage«
setzte heute die allgemeine Aussprache über da«
Branntwein . Monopol  fort . Von frei-
finniger Seite sprach man sich mit aller Ent¬
schiedenheit gegen dar Monopol und das Brenn-
Kontingent aus , ebenso gegen die Staffelung.
Weiter wendete man sich von dieser Seite gegen
die Begünstigung Süddeutschlanb «. Schotzsekretär
Sydow erklärte , Süddeutschland habe hierauf ein
verbrieftes Nicht und auch ein Zentrumrmitglied
wandte sich dagegen , daß man Süddeutschland die
Vergünstigung nehmen wolle. Von nationolliberaler
Seite wird erklärt , daß mit dem freisinnige»
Standpunkte eine Ve>stärigung nicht möglich sei.
Von freikonservativer Seite wird erklärt , man sei
kein Fremd von Monopolen und jeder andere
gangbare Weg sei besser. Um eine Verständigung
her beizuführen , bitte man , die Beschlußfassung über
die Monopolfraae auszufttzen . Schließlich kam man
überein , eine Subkowmisfion einzusetzen zur Aus¬
arbeitung eines anderen Gesetzentwürfe « , durch
welchen unter Aufhebung der Maischbottichsteuer , der
Materialsteuer und der Brernsteuer und unter gleich¬
zeitiger entsprechender Erhöhung der Verbrauch «-
abgabe ein höheres finanzielle « Erträgnis au« der
Branntwein Besteuerung sicher gestellt wird unter
geeigneter Berücksichtigung der Produktiv ! «kosten
sowie unter Wahrung der den süddeutschen Staaten
zugestandenen Reservatrechte . Der Monopol-
Paragraph wird abgelehnt.

Messina  21 . Jan . Die Rettungsmann¬
schaften entdeckten beim Aufräumen der Trümmer
de« Corso Vittorio neben zwei Leichen einen noch
lebenden Mann,  welcher mit größter Vorsicht
ins Spital gebracht wurde . Man hofft, ihn am
Leben zu erhalten.

Vermischter.
— Der »Hauptmann von Köpenick " ,

der Schuster Wilhelm Voigt , welcher sich in Stutt¬
gart aufhielt und nicht verfehlte , Aussehen zu
erregen , fuhr noch Friedrichshafen  weiter.

war , wo« sie nach Rom gezogen hatte und hier täglich fester hielt . Friedrich
Gerland nahm heute nicht wahr , wa« ihm die Miene seiner ernsten Nachbarin
zur Rechten unschwer verraten hätte , wäre er ganz bei ihr gewesen. Sr
war ihr urbewußt weit entrückt . Er fühlte , daß er neben Erika saß. daß
der leise Luftzug unter dem eirfcchen Zelt ein paar lose Fäden ihre«
goldenen Haare » auf seine Wangen hin überspielte und eine unklare Sehnsucht,
die er so tapfer brkänpft hatte in ihm neu auflebe . Er hätte , sich selbst
und olle seine Umgebung vergiffend tief in die Augen de« jungen Mädchen«
hiveirschauen und ergrür den » ögen, warum ihr Schimmer ihn wieder und
wieder , jeder Einsicht urd verständigen Erwägung zum Trotz , mit eine«
Traum von urgekarrtem Leben besing. Er bezwang sich und wandte sein
Gesicht von Erika « jugendlicher Schönheit hinweg noch den sehr würdigen
Damen , die ihm gegenüber saßen . Aber er fühlte fort und fort , daß ein
geheimnirvoll warmer Lebenshauch zu ihm herströme und sein klare«
Bewußtsein auf Augenblicke völlig auslösckte . In solchem Augenblick
begegnete er unwillkürlich den schimmernden blauen Augen seiner Nachbarin
zur Linken — aus denselben blitzte ihm ein Strahl entgegen , der ihn
durchzuckte, ol« Hobe Erika v. Herbert eine prüfende Frage an ihn gerichtet.
So flüchtig war die» Jnein ändert »«ffen der Blicke gewesen, daß niemand
dasselbe « ahrgenomwen hotte , doß der Gelehrte in der gleichen Sekunde
seine Haltung zurückgewann und wieder ruhig zu dem allen General
hirübersprach . Aber in sich selbst mußte er dem Rätsel jene« Blicke«
rachfinnen und alle « geheime Zürnen ob seiner SLwüche löste ihn nicht
au» dem Bann unklar wogender Empfindung . Er atmete hoch und hörbar
auf , ol« mit einem Mal Frau v. Herbert und Frau v. Erpel zugleich
ausriefen : »Die Trauung ist vorüber , sie kommen !" (Forts , folgt .)
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Suf dem Bahnsteig und den Wartesälen hatten
sich viele Personen eingefunden, welche dem ehe¬
maligen Zuchthäusler Abschied winkten. Boigt
reist nach Lindau weiter.

Landeevsrsicherungiamt.  Eine 53
Jahre alte Bauersfrau  fiel beim Brennholz«
holen die Stiege zur Bühne hinunter und zoz sich
dabei eine Verrenkung de« Handgelenk« und der
Finger zu. Ihr Anspruch auf Unfallentschädigung
wurde von der Land» Berufrgenofsenschaft ab«
gewiesen, da sich der Unfall nicht im landwirt¬
schaftlichen, sondern im haurwirtschaftltchen Betrieb
ereignet habe. Die Frau lief da« Schicdrgeiichtl
an und machte geltend, daß sie da« Holz zum
Sieden von Kartoffeln für die Schweine geholt
habe. Da« Schiedsgericht hielt diese nachträglichen
Angaben nicht für glaubhaft und wies die Frau
ebenfalls ab. Gegen diese Entscheidung legte die
Frau Rekurs beim Landesversicherungsamt
ttn und ließ ausführen, daß sie die Angabe» das
Holz habe zum Sieden von Kartoffeln für die
Schweine gedient, schon bei der Unfallsanzeige
gemacht habe; außerdem sei die Richtigkeit ihrer
Angaben durch Zeugen nachweisbar. Dar Ver«
fichsrurgrämt stillte Erhebungen an und erklärte
die Landw . Bsrufsgenossenschaft für
verpflichtet,  die Klägerin nach§ 58 de« Landw.
Unfallvcrstcherungsgesttzes zu entschädigen.
Die Angaben der Klägerin seien glaubhaft und wenn
sie das Holz geholt habe, um Kartoffeln für die
Schweine zu sieden, so liege ein landwirtschaftlicher
Betriebsunfall vor. — Eine gleiche Entscheidung
erzielte cine 57 Jahre alte Bauerefrau,  die
ebenfalls beim Holzholen die Bühnenstiege hinunter¬
gefallen war und sich da« Knie und die ganze
linke Körperseite verletzt hatte; da» Holz wurde

zur Heizung de» Zlmmerofen« gebraucht, auf dem
jedoch zugleich Viehfutter gekocht wurde. Die
Landw.Bsrufsgenossenschaft ebenso wie da» Schieds¬
gerichtI für »rbeiterversicherung wiesen die Frau
mit ihren Unfallentschädigungsansprüchenab, da
es sich nicht um einen landwirtschaftlichen Betrieb«.
Unfall handle. Da« darauf angerufen« Landes«
verficherungsamterklärte jrdoch die Berufrzenoffen«
schüft zur Zahlung einer Entschädigung und der
entstandenen Kosten für verpflichtet; dar Kochen
de« Viehfutter« sei nach den Angaben der Frau
und den Erhebungen als der Hauptzweck de« Ofen«
Heizens anzusehen und demnach sei das Holzholen
und der Unfall im landwirtschaftlichen Betrieb
erfolgt.

Erdbebenkatastrophe in Kleinasien.
Blättermeldungen zufolge erhielt der türkische
Minister de« Innern am Mittwoch abend ein
Telegramm, wonach in Phokta durch ein
Erdbeben 679 Häuser zerstört  worden
seien und Hilfe nötig sei. Der Minister Habs
200 Pfund geschickt. In einem Salzbergwerk
der Detts publique seien 8 Arbeiter getötet
worden. Einzelheiten fehlen noch.

Das Ende der D roschkengaulr.
Aus London wird berichtet: Einen interessanten
Ueberblick über den Esifl .ß der Automobile auf
den D o ĉhkenverkehr gibt eins Statistik, die im
„Moior Tcrction" veröffentlicht wird. Bei dem
Auftreten der ersten Automobiloroschke in London
im Jahre 1903 verzsichnete dis englische Haust«
stadt 11404 diensttuende Droschksnpfs-de. Seit«
dem ist die Zahl von Iahe zu Jahr gesunken;
1907 zählte man in Londo.- 723 Automobil
droslken, während die Zahl der Dros; k-npfsrde
bereit« auf 9818 zurückqegangsnmir. 1908

betrug die Zahl der Automobile bereits 2805,
die der Droschkenpferde nur noch 8475. Und
ähnlich haben sich die Verhältnisse im Omnibus«
betriebe gestaltet. 1903 gabe« 13 Motoromribuffe,
während 3623 Pferde im Dienste der Omnibus«
gesellschaft standen 1908 war dis Zahl der Auto«
mobtlomnikwffs auf 1133 gewachsen, während die
Zahl der Pferds auf 2155 zurückgegangen war.

Wottesdienttt.
3. So««t«a «ach dem KrfckeS»««g»stst, 24. Jan . Vom

Turm : 29. Kirchenchor Lode den Herrn, o meine
Seele rc. Predigllied: 5. Womit soll ich rc. 9-/,
Uhr: Vormitt.-Predigt, Dekan Roos . 1 Uhr:
Christenlehre für die Töchter , ö Uhr: Abend¬
predigt im Vereinhaus, Stadtpfarrer Schmid.

N»»«erst«g, 28 Jan . 8 Uhr abend» : Bidelstunde ia
Vereinshaus Stadtpfarrer S ch mid.

kisongVIlSlINI.
Sonntag , den 24. Jaavar ., aachmitt. 4 Uhr,

öffentlicher Vortrag
des Herrn l)r. meci. Usiklen aus Stuttgart

über
Reiseenililenlngen ans dem Erdbebrugebiet

von Kalabrirn und Sizilien.
Hiezu ladet fieundlichst ein

der GeorgeniinmSrat.
ReAameteil.

Allen denen, welche an Verdauungsstörungen und
deren Folgen, wie Magenschmerzeu, Magenkatarrh.
Magenkrampf, Kopfweh, Herzklopfen, Blutarmut rc
leiden, teilt Herr Jos. Herre, Strickkleides. in Neufra
B 2 (Hohenz.) gerne und unentgeltlich(lediglich gcg.
Retourmarke für Antwort) mit, wie er von seinem
ähnlichen Leiden ohne Heilmittel befreit wurde.

Amtliche and prioataazetges.
Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung Hirsau belegene,
im Grundbuch von Hirsau, Heft 230 AbteilungI Nr. 2, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigermigsvermerkts auf den Namen des Carl Dürr, Gipser-
meisterS in Hirs .-u und dessen Ehestau Anna, geb. Dterlamm allda,
eingetragene Grundstück

Parzelle Nr. 205/4 15 a 66 qm Acker,
98 „ Wiese (Einfahrt),

zus. 16 a 64 qm beim Waldacker,
gemeinderäilich geschätzt zu 1000

am Montag , de« SS. März 1SVS, nachmittags S Uhr,
ans dem Rathause in Hirsa« versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 17. Dezember 1908 in das Grund¬
buch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungsterinine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgcsordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für dar
Recht der Versteigerungserlösan die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Calw, den 21. Januar 1909.
Kommissär

Bezirksnotar Krayl.

Hirsa«.

AlttzchattseiMimug.
Beehre mich hiemit

Anzeige zu machen, dal
einem titl. Publikum von Stadt und Land die

)en, daß ich
die WirtschaftM Schwane

hier käuflich übernommen und eröffnet habe und lade
hiemit auf Sonntag, den 24. Januar , zur Eröffnungs¬
feier verbunden mit Ta«,unterhalt««- höflichst ein.

Lugen Ksnrkorn
z. Schwäne.

Samstag , der» S3. Januar , halte ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflichst ein

AIIiL» IUvtLjxvr,
Restaurant Kopf.

Calw, 21. Jan . 1909.

ToSLsanzeigL.
Schmerzerfüllt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten mit, daß heute Vormittag 11 Uhr unsere
liebe Gattin, Mutter urd Großmutter

Louise Pfleiderer,
geb. Schwizgäbele,

von ihrem langen schweren Leiden im Alter von 63' /,
Jahren durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Gottlob Meiüerer mit Familie.

Beerdigung Samstag Nachmittag2 Uhr.

Ottenbroun.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir während der schweren Krankheit und beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter

Margarethe Holzäpfel Witwe
erfahren durften, sagen wir allen unseren herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebene«.

llriegerverem Veinslk.
Generalversammlung

am Sonntag, den 24. Januar , nachmittag« 3 Uhr, bei Kamerad
Opferkuch zum Lamm.

Der Ausschuß.

Arbeiterverein Calw.
Sonntag , de« L4. Januar , nachmittags 2 Uhr, findet t»

Lokal Carl Essig,  Lederstraße, die

jährliche Generalversammlung
statt. Um vollzähliges und rechtzeitiges Erscheinen bittet

der Ausschuß.
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Aller Wiliinitt -üliMriMf.
Um den Restbestand des von uns übernommenen Warenlagers vollständig zu räumen , gewähren wir

*

-4>
4 -
4-
*

soweit Vorrat reicht , auf die noch vorhandenen Waren
UW " 15  o Extra -Rabatt, 4-

welcher an der Kaffe in Abzug gebracht wird.

VkreukLu» KesekviLler LIeemruu»,
-»>
>

OnlHv . Lederstratze 98 . 4 -
-»>

Timmem Exil».
Generalversammlung

am Montag , den 25 . Januar , abends 8 '/- Uhr , im Lokal.
Tagesordnung : Rechenschafts- und Kassenbericht,

Neuwahlen,
Etwaige Anträge.

Wir laden unsere Mitglieder , insbesondere auch die Turnfreunde , mit
der Bitte um zahlreiches Erscheinen hiedurch freundlichst ein.

Oer Turnrat.

KllllillchkMihtllkmil Calw ll. Umgebung.
Sonntag , de« 24 . Januar , von nachmittags

4 Uhr an, findet die jährliche
Generalversammlung

bet Restaurateur Belthle statt , wozu wir unsere
verchrlichen Mitglieder Löslichst einladen.

Tagesordnung : 1. Rechenschafts- und Kassenbericht,
2 Neuwahlen,
3 . Verschiedenes.

dlk . Die noch hier befindlichen Gewinne müssen bis spätestens Sonntag
mittag abgeholt werden.

Der Ausschutz.

Ami« flr KoMpO » md Nit»rl>Mm >k. Calw.
Am Sonntag , de » 24 . Januar , nachmittag - 4 Uhr,

findet im Lokal (Löwen , Nebenzimmer ) die jährliche

Generalversammlung
statt.

Tagesordnung : 1. Kassen- und Rechenschaftsbericht,
2 . Neuwahlen,
3 . Verschiedenes.

Zu zahlreichem Besuch laden wir unsere verehrlichen Mitglieder freund¬
lichst ein.

Der Ausschutz.

Hefkil-AWllg mb-Empfehlung.
Meiner wetten Kundschaft zur Nachricht , daß meine Hellbrauner

Preßhefe von jetzt ab 46 S per Pfund kostet.
Feinbäckerei.

LiM IMe-IIlM"

katinkol : bei Uinckest-^ bnaliiu«
von 20 Nr . unter normaler
2ukut>r dlk . l,10 pr. Nr . frei
vor's Haus.

l ^Zer: Kerles tzusntum ru
bilüZsi gestelltem Preise

emptieli !!

WNtl . OinZler , zrennrnsimslienksMung,
knkndvkstrasse 397. I Îekon 69

Auf den nächsten Markt in Nagold am
Montag , de« 28 . Jauuar , bringe ich4—6 Stück
schöne znchttaugliche

Farre«
I . und n Klasse . Gemeinden und Farrenhalter
find freundlichst eingeladen.

PssSIM« aus Echterdinge « .

Ein geordnetes

Mädchen
von 15 — 17 Jahren wird bis 1. März
oder 1 . April gesucht von Frau Miua
Stroh , Vorstadt.

Khrliugsgesch.
Einen ordentlichen , kräftigen Jungen

nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre.

Jnttns Seeger,
Brot - und Feinbäckerei.

Pens . Beamter sucht schöne , ruhige,
frei und sommerlich geleg.

Wohnung
mit 3 oder 4 Zimmern auf 1. Juli 1909.
Gest . Angebote mit Preisangabe unter
2 40 an die Exped. ds. Bl.

Freundliches , möbliertes , heizbares

Zimmer
an soliden Herrn sofort zu vermieten
untere Marktstraße 85 , 1 Tr.

Neue und wenig gebrauchte

billigst bet
Gustav Widman « ,

Altburgerstraße.

Reeller Nebenverdienst.
Personen jed . Standes , sowie Damen

über 16 Jahren erhalten dauernd gut
lohnend . Nebenverdienst ohne Risiko u.
Kosten . Schreiben Sie sofort mit
10 Rückporto an die Firma OsrI
2lmmsrmsnn , Reutltugeu , Württ.

Bei Unterzeichnetem kosten

4 Pfand Schwarzbrot 46 Pfg.
2 „ „ 23 „
4 „ Weißbrot 56 „
2 .. .. 28 ..

Jakob B » ik, Kater.
Vorstadt.

Man achte auf
die Schutzmarke bei Einkauf von
Schuhfeit Marke Büffelhaut , da nur
Dosen auf welchen die Marke

Büffelhaut
aufgedruckt ist . das echte, altbewährte
Fett enthalten . Es macht Schuhe
weich, wasserdicht und außerordent¬
lich haltbar

In Büchsen ü 20 und 40 Pfg.
zu haben bei:

Ealw : Eugen Dreiß.
R . Hauber.
Fr . Lamparter.
G . Pfeiffer.
L . Schlotterbeck.
Ehr . Schlatterer.
Otto Stikel.
K . Otto Vin ? on.
I . C . Mayer ' s Nachf.

«lthengftett : Ehr. Straile.
Sechingeu : I . Krauß.
Hirsau : D . Kemmel.

, H . Wirth.
Liebenzell : Fr . Schoenlen.
Möttlingen : Gottl . Graze.
Neubulach : I . Seeger.
Neuweiler : I G. R all.
Ostelsheim : G. Fischer.
Stammheim : L Weiß.
Zavelstein : H. Wiedenmayer.

»init
mistest « « i-UennlIiok»

putrmitte!

Ltlefou Nr. v. Druck der A. Oelichläger'scheu Buchdruckerei. Leranwottlich: Paul Adolfs  in Calw.
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